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Auch der Umgang der Kinder mit Pflanzen ist wichtig für die

Entwicklung des Mitgefühls. Die Kinder sind oft geneigt, auf Spazier-

gängen, aus dem Schulwege, zu Hause zc. blühende Kräuter nach Belieben

auszureißen, Sträuße zu winden und diese wieder wegzuwerfen, Ruten
und Stöcke zu schneiden, jungen Bäumen sogar die Rinde abzuschälen.

Ließe man sie dabei gewähren, so gewöhnten sie sich an Härte und Roh-
heit, Eigenschaften, die dem Mitgefühl gerade entgegengesetzt find. Der

Erzieher gewöhne deshalb die Kinder, die Pflanzen als beseelte Wesen

anzusehen und sie als solche zu behandeln. Den Knaben, welche Zweige,

Gipfel oder Rinden von den Bäumen abreißen, sage man, daß dies

den Bäumen ebenso schadet, wie wenn man ihnen einen Finger, oder

einen Arm abschlagen oder ein Stück Haut vom Leibe trennen würde.

Auf diese Weise kann man die Jugend vor Roheiten bewahren und das

Mitgefühl direkt und indirekt kräftigen.
Pflanzen- und Tierwelt ist Gottes Werk und verdient daher un-

sere Liebe und Achtung.
„Weise ist der Herr des Lebens,
Nichts, was lebt, lebt hier vergebens.' U.

NB. Ou el ten: Försters Jugendlehre und Konrads Grundzüge der

Pädagogik.

Aus anderem Kvnfeffionslager.
1. Biblische Geschichten des Ueuen Testamente». — Enchiridion zu ihrer

schulgemäßen Behandlung von Seminarlehrer Walther Stein. Preis ì Mark,
erschienen zu Halle a. S., im Pädagog. Verlag von H. Schroedel, 1903.

Ter erwähnte Verfasser, ein gläubiger Protestant, der aber zuweilen diesen

seinen protestantischen Standpunkt mehr als notwendig betont, verfolgt mit
obigem Büchlein den Zweck, einerseits den Religionslehrer „tiefer in die Bibel-
künde' einzuführen, anderseits den Schülern an Seminarien, sowie jungen Pä-
dagogen „Anleitung zur selbständigen Anfertigung von Leltionen' zu geben.

Haben wir Katholiken in unserem Lager auch durchaus keinen Mangel an
derartigen Leistungen und find wir keineswegs genötigt, auf diesem Gebiete An-
leihen bei Andersgläubigen zu machen, so wird doch das Werkchen von Stein
von manchen unserer Glaubensgenossen nicht ohne Nutzen gelesen und studiert
werden können. Dessen lichtvolle Ausführung, übersichtliche Behandlung, packende

Darstellung inbezug auf d e Weissagungen vom Messias, aus die Berichte von
den 4 Evangelisten, auf die Jugend, den Amtsantritt, die Reden, die Gleichnisse,
die Lehren des Heilandes und seines Leiden« empfehlen es.

2. Dr. Wartin Luthers kleiner Katechismus von Walther Stein. Preis
Mk. 1.5Y, Halle a. S. Pädagog. Verlag von H. Schroedel, 1998.

Tie obigen Bemerkungen, welche ich über das Schristchen von W. Stein
gemacht, gelten ebenfalls der vorliegenden Arbeit des nämlichen Verfassers über
Luther« kleiner Katechismus. Außerdem habe ich folgendes beizufügen: Tie
Reihenfolge der Hauptstück« und ihre Einteilung, wonach besprochen werden die

19 Gebote, die Schöpfung, das Vater unser, das Sakrament der Taufe, das
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hl. Abendmahl, befriedigen mich nicht. Schließlich vermisse ich hiebei ein In»
Haltsverzeichnis üb>r den weitsichtigen Stoff.

3. Evangelisch« Glaab»«»- und Sittenlehre von Seminardireltor Lud-
wig Schmidt, Mk. 1.8l). Halle a. S. Zu beziehen von H. Schroedel.

Auch dieses Buch hat einen Autor, welcher auf positiv gläubigem Boden
die protestantische Auffassung lehrt und dieselbe verteidigt in den Punkten, welche
in Frage stehen. So werden denn besprochen: Religion und Christentum, natür-
liche und übernatürliche Offenbarung, Wesen und Gewißheit des Glaubens, die
Inspiration der hl. Schrift, die Schöpfung, deren Erhaltung und Regierung
durch Gott, das Wunder, da« Uebel, die Sünde, die Messiasvorstellung des

alten Testamentes, die Person Jesu, das Werk des ErlölerS, die Aneignung des

Heiled durch Berufung, wie Erleuchtung, die Rechtfertigung durch den Glauben
einerseits, da« Leben nach dem rechten Glauben andererseits, die Änadenmittel, die
Kirche, ihr Wesen, ihre Eigenschaften, ihre Bedeutung. — Im Abschnitte über
die Sittenlehre wird abgehandelt über die Voraussetzungen der Sittlichkeit. Als
solche Voraussetzungen nennt das Buch die Vernunft, das Gewissen und die
Willensfreiheit, welche der Verfasser mit guten Gründen aufrecht erhält und in
Schutz nimmt gegen die deterministische Anschauung. Die Pflichten de« Christen
gegenüber Gott, gegenüber dem Mitmenschen, gegenüber seiner eigenen Person
bilden den Schluß de» Ganzen.

ES berührt höchst angenehm, daß trotz anerkannten Hervorheben? des re>

ligiösen Bekenntnisses und daß bei allem gründlichen Eingehen auf die berechtigten
Ergebnisse der theologischen Wissenschaft doch nichts Verletzende«, nickt« Gehässige«
sich vorfindet über die Kotkoliken, wie es leider in derartigen Arbeiten von
gegnerischer Seite Mode geworden und vielfach nach Mode ist. Ueberhaupt herrscht
nicht bloß ein nobler und würdiger Ton vor, sondern es werden auch die je-
weiligen Wahrheiten mit viel Belesenheit und mit großem Geschicke dem Schüler,
für welchen sie in erster Linie bestimmt sind, näher gebracht und werden dessen

Verständnisse in einsacken Worten, in zutreffender Beweisführung angepaßt.
4. lieber die geschlechtliche AusKlärung der Jugend. Von i)r. K. Dohrn,

Kreisarzt in Hannover, erschienen zu Halle a. S. bei H. Sckroedel, 1908.
In einem Volkivortrage, der jetzt gedruckt vorliegt, spricht der erwähnte

Arzt über das genannte Thema und endet als guter Beobachter, als erfahrener
Mediziner und al« Mann, dem eS offenbar ernst ist n it der Besserung oder
wenigstens Verminderung desjenigen Unheils, das durch Sünde und Laster, aber
auch infolge Unkenntnis und Unwissenheit in die verschiedensten Kreise gedrungen
ist und bei den obern und den untern Schichten der menschlichen Gesellschaft
schreckliche Verheerungen anrichtet.

Zuerst werden nun angeführt die Gründe, welche die Belehrung der Ju-
gend'auf einem so heiklen und so zarten Gebiete, wie das in Frage stehende

tatsächlich ist, notwendig erscheinen lassen, um hernach zu beantworten die zweite
Frage: durch wen, wann und in welcher Weise hat diese Aufklärung der jungen
Menschen beiderlei Geschlechtes zu geschehen? Dabei ist die Betonung der rein
praktischen, gesundheitlichen Gesichtspunkte vorwiegend, die Hervorhebung der
sittlichen und religiösen Momente, welche bei solchen Gegenständen ebenso wichtig,
ja noch wichtiger ist. tr tt hier mehr in den Hintergrund, o ne deswegen, wie
der Redner ausdrücklich bemerkt, von ihm irgendwie unterschätzt zu werden. Es
ist da» eine treffliche Schrift, eine Schrift, die, wenn nach ihr gehandelt und
gelebt würde, gewaltigen Schaden verhüten und unermeßlichen Segen stiften
könnte.

Suriee, im Februar 1909. H. Amberg.
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